
B l i t z l i c h t e r

1 G runds tück  fü r  d ie  N a tu r
Ein Bächlein, e ine W iese und ein Sum pf m it H ochstaudenflu r und herrli­
chem M ädesüßbestand, a lten W eiden und Eschen im unm itte lbaren  Nah­
bereich der S tadt B leiburg hatten  es dem  NATURSCHUTZBUND angetan. 
Nach dem  K au f dieser ca. 3 .5 00  m ~ naturnahen Fläche ist es nun ge lun­
gen, ca. 4 .2 0 0  m = eines oberhalb  gelegenen H angw aldes m it Erlen- und 
Traubenkirschenbestand zu erw erben -  zugleich Ursprungs- und Q uell­
g eb ie t des kle inen Baches. Ein öko log ischer M anagem en tp lan  ist bereits 
ausgearbe ite t und w ird  nach und nach um gesetzt. G eplante A k tiv itä ten  
m it e iner nahen Volksschule und der Bevölkerung sind a u f reges Interes­
se gestoßen.

2 ,,Ur-Forelle"
Durch jah rzehn te lange  Besatzm aßnahm en m it a tlantisch-stäm m igen 
Bachforellen, am erikanischen Bachsaiblingen und R egenbogenfore llen 
gelten d ie  Bestände der heim ischen D onau-stäm m igen Bachforelle in 
w e iten  Teilen Österreichs als ge fährdet -  auch die der au toch thonen  
K ärntner Bachforelle. Ziel des Ö N B-U rfore llenpro jektes ist es, noch vo r­
handene, genetisch unverfä lschte autoch thone  Bestände zu find en  und 
ihren Fortbestand zu sichern -  nach M ö g lichke it in allen K ärn tner Tälern. 
Bis je tz t gelang dies erst in e inem  einzigen Bach im unteren Gailtal. Zur 
S icherung der Population pachtete der ÖNB den be tre ffende  Bach an und 
setzte nachgezüchtete  Jungfische ein, um  den Bestand zu stärken. Der­
ze it liegen 30 Proben von Populationen zw eier viel versprechender Forel­
lenbäche aus dem  Görtschitzta l zur genetischen Untersuchung bei der 
U niversitä t Graz auf.

3 Retentionsbecken b e d ro h t F inkens te ine r M o o r
Große Sorgen bere ite t dem  ÖNB Kärnten ein vom  A m t der W asserw irt­
schaft geplantes Retentionsbecken im N aturschutzgebie t F inkensteiner 
M oor. Bei Hochwasser soll es ca. 200 .000  m A Wasser speichern, um  im 
U nte rlau f des Faaker-Seebaches ein Ausufern und Ü berschw em m ungen 
zu verh indern . Bei Vollstau w ü rde  eine Fläche von ca. 200 .000  m = (20 ha) 
naturschutzfachlich w ertvo lls te r M oorw iesen  m it V orkom m en  von 
Lungenenzian, Sum pfständel sow ie diversen anderen O rchideenarten 
und Pfeifengras u n te r W asser gesetzt und nach und nach m it Sedim en­
ten  verschütte t w erden . Diese gep lante  dauerha fte  Vern ich tung seltener 
und geschützter Lebensgem einschaften auf te ilw eise  im Besitz des ÖNB 
Kärnten befind lichen Flächen kann keinesfalls akzep tie rt bzw. to le rie rt 
w erden. Zwei fachlich fund ie rte  Protestschreiben von Dr. Thusnelda Rot­
ten bu rg  (ehem . Leiterin der A b t. 20/N aturschutz) und O bm ann M ag. 
Klaus Kugi an alle m aßgeblichen Stellen veranlassten d ie G em einde Fin­
kenstein zum  vorläu figen  Planungsstopp.

© v.o.n.u.: K. Kugi (2); TB Umweltgutachten Petz (2.V.O.); H. M. Berg

4 Totes Holz e b t
Zahlreiche Holz bew oh ne nde  O rganism en sind selten gew orden , w e il sie 
in den W irtschaftsw ä ldern  kaum  m ehr ihre natürlichen Lebensbed ingun­
gen vorfinden . Das g ilt besonders fü r jene, die au f große a lte Bäum e, ste­
hendes Totholz in sonn iger Lage, Baum höhlen ode r a u f eine seltene 
Baum art angew iesen sind. Auch w enn  der W ien erw a ld  w e ites tgehend  
erschlossen ist, find en  sich dennoch „A ltho lz inse ln" m it e iner beachtlichen 
V ie lfa lt an xy lo b io n te n  Insektenarten, insbesondere an A ltho lz  bew oh -
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nenden Käfern. Der Käferspezialist Petr Zabransky e rheb t derze it die Be­
deu tung  von außer Nutzung gestellten A ltho lzinse ln  fü r diese Käfer. Das 
diesbezügliche Ö N B-Projekt w ird  in Zusam m enarbeit m it den Bundesfor­
sten und der A rbeitsgem einschaft Österreichischer E ntom ologen  durch­
geführt. W ie  und m it w elchen M aßnahm en die S ituation fü r d ie im Ver­
borgenen lebenden Insekten verbessert w erden  kann, ist ein w e ite re r 
w ich tige r A spekt des Projektes.

5 H o rn m e ld e  am  G rünen Band NÖ
Die W einv ie rtie r G em einde S tronsdorf küm m ert sich um einen besonde­
ren botan ischen Naturschatz, die Hornm elde. Ihr unaussprechlicher w is ­
senschaftlicher Nam e Krascheninnikövia ceratoides verrä t ihre asiatische 
H erkunft: Sie ist ein Relikt der eiszeitlichen Kältesteppe. In Österreich 
ko m m t sie nur h ier und im NÖ G oggendorf vor. Der w en ig  auffä llige 
Halbstrauch aus der Familie der Gänsefussgewächse f in d e t sich am Blau­
en Berg, e inem  Trockenrasenhang, der durch d ie w uche rnden  Robinien 
zuzuwachsen d roh t. Dies w ü rd e  fü r d ie Licht liebende H ornm e lde  das bal­
d ige Aus bedeuten. NATURSCHUTZBUND NÖ und Gem einde füh rte n  be­
reits e inen Pflegeeinsatz durch, um vordringende  Gehölze zu beseitigen. 
„Ein w underbares  Beispiel fü r gu te  Lösungen im A rtenschu tz m it Partnern 
vor O rt", so M ag. M a rg it Gross, ÖNB-GF. Eine A k tio n  im Rahmen des 
GRÜNEN BANDES, e iner europäischen N aturschutz in itia tive  zur nachhalti­
gen W e ite ren tw ick lun g  der w ertvo llen  Naturräum e, d ie sich im Bereich 
des ehem aligen „Eisernen Vorhangs" gehalten  haben.

6 N a tu r- T re ffen
Jeden 3. Freitag im  M o n a t tre ffen  sich ehrenam tliche G rundstücksbetreu­
er des Ö NB-S te ierm ark m it N aturnutzern, w ie  Jäger, Fischer, Bauern, 
Forstw irte ode r Politiker, um über ihre A rbe it, über Problem e und Erfolge 
zu berichten. Auch Naturinteressierte haben h ier d ie M ög lichke it, sich zu 
in fo rm ie ren  und vor O rt m it Experten zu sprechen. Diese Treffen tragen 
d am it zur B ildungsarbe it in der Bevölkerung bei. Der NATURSCHUTZ­
BUND besitzt in der S teierm ark an d ie 270 G rundstücke, d ie z. T. be treu t 
w erden  müssen, z. T. aber auch der N atur überlassen b le iben. Besonder­
heiten sind e tw a  d ie M urinsel bei Triebendorf ode r der ehem alige  Bahn­
dam m  entlang der Sulm, heute ein w underschönes, 11 km  langes He­
ckenband. 2007 sollen d ie  N aturtre ffen  um einen Runden Tisch e rw e ite rt 
w erden , um  d ie seitens der EU geforderte  B io topve rbundp lanung  um zu­
setzen. Diese ist in der B iodiversitätsrichtlin ie festgeschrieben. Vom  EU- 
Rat 2001 beschlossen, verp flich te t sie alle M itg liede r zur Erhaltung der na­
türlichen V ie lfa lt. Das w ied e rum  bedeute t, dass d ie Natura 2000-G ebie te  
durch K orridore  verbunden  w erden müssen, um  Tieren und Pflanzen 
W anderw ege  zu e rö ffnen .

:7 Umwelt-Oswald
Die steirischen N atur- und U m weltschutzverbände stiften jährlich einen 
Preis, der an besonders m u tige  und engagierte  Naturschützer vergeben 
Wird. 2006  erh ie lten  diesen Preis M ag. Herm ann K lap f (Bild 7 r.) und DI 
Herm ann Kainz (3.v.r.) fü r ihre Leistungen als Bezirksnaturschutzbeauf- 
tragte .

&arst & T rinkw asser
Karstwasserquellen garantie ren einen großen Teil des Trinkwassers in 
Österreich, Italien und S lowenien. Große Problem e m it der Sauberkeit
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sind aus Italien und S lowenien bekannt, denn große Teile beider Länder 
w erden  durch Karstwasser versorgt. Im vergangenen O k to be r w urde n  die 
Ergebnisse des EU-Projekts „Karst & W asser" in W ien präsentiert. Der NA­
TURSCHUTZBUND w a r m it seinem W asserexperten DI M arkus Ehrenpaar 
vertreten. Die EU-Grundwasserrichtlin ie schreibt den G rundwasserschutz 
EU -w eit vor: Der gu te  Zustand ist bis 2015 herzustellen. Der G rundw as­
serkörper w ird  auch als eigenes Ökosystem anerkannt. Die 5 Jahre lange 
Lobbyarbe it europäischer NGOs, u. a. auch des NATURSCHUTZBUNDes 
m it dem  E U -U m w e ltbü ro  hat die ersten A bschw ächungen seitens der 
Landw irtschaft und der chemischen Industrie abw enden  können.

8 N a tu r ju w e l Schw arze Sulm b e d ro h t
Die Schwarze Sulm, ein O berlau f der grenznahen Sulm m it Ursprung in 
der Koralpe, g ilt als eine der letzten unberührten  Schluchtstrecken in der 
Steierm ark. Gem einsam  m it dem  Arbeitskreis zum  Schutz der Koralpe hat 
der ÖNB schon vor rund 7 Jahren d ie A usrufung zum  N aturdenkm al e in ­
gefordert, um  jeg liche K ra ftw erksnutzung  zu verh indern  -  leider bislang 
ohne Erfolg. Selbst die ersehnte Ausw eisung 2002 zum  Europaschutz­
geb ie t konn te  die privaten (!) K ra ftw erksbetre iber n ich t von ihrer K ra ft­
w erksp lanung  abhalten . Die m öglichen Ausnahm en fü r ein Pro jekt im Eu­
ropaschutzgeb iet „ö ffen tliche  Sicherheit, G esundheit des Menschen, 
günstige  A usw irkun gen  a u f die U m w e lt" m uten  h ier an w ie  ein schlech­
te r Scherz. Nachdem  die gep lanten 4  K ra ftw e rke  in klarem  W iderspruch 
zum  geltenden  EU-Recht stehen, haben A rbeitskre is, ÖNB und W W F 
2006 eine Beschwerde bei der EU-Kom m ission eingebracht. 
www.koralmschutz.org

9 Grünes-Band-Zentrum Gosdorf
Seit 21. Juni 06  g ib t es das erste G rüne-Band-Zentrum  in der Steiermark, 
e rm ög lich t durch N aturschutzlandesrat Ing. W egscheider und Bürgerm ei­
ster Vukan. Das an der G renzm ur nahe M ureck liegende M urauen-Erleb- 
nis-Büro ist m it Ausste llungsob jekten des Naturschutzbundes ausgestat­
te t. Es lieg t inm itte n  des GRÜNEN BANDES, e inem  der bedeutendsten 
N aturschutzpro jekte  Europas am  ehem aligen Eisernen Vorhang. Diesem 
zum  Trotz bedrohen  seit kurzem  zwei K ra ftw e rksp ro jek te  der S teweag- 
Steeg die M urauen  südlich von Graz, dem  artenre ichsten Lebensraum in 
der U m gebung  der Landeshauptstadt. Radtouren und Exkursionen (Bild 
9a) sollen der Bevölkerung seine Bedeutung nahe bringen. Der NATUR­
SCHUTZBUND w ird  w e ite rh in  ein wachsames A uge d arau f haben!

B l i t z l i c h t e r

|
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© v.o.n.u.: ÖNB-Archiv; J. Gepp (2); M. Waldinger

10  fÜi'
Vorarlberg ist jenes österreichische Bundesland m it den m eisten P ho to ­
vo lta ikan lagen. Das ist das Ergebnis der fün fjäh rigen  SonnenSchein-Kam - 
pagne, e iner vom  NATURSCHUTZBUND in itiie rten  Erfolgsgeschichte. Die 
logische Fortsetzung daraus ist das SonnenSchein-S tipendium , m it dem  
jährlich zwei A frikanern(innen) in e inem  neuen Solarzentrum  in Sierra Le­
one die A usb ildung  zu Solartechnikern finanz ie rt w erden  kann. Erm ög­
licht w ird  das durch d ie aus der E inspeisevergütung fließenden Gelder je ­
ner Photovolta ik-G em einschaftsan lagen, d ie m it gespendeten Sonnen- 
Schein-Anteilen e rrich te t w urden.

11 S o n n e n s tro m -K ra ftw e rk  aus V o ra rlb e rg  fü r  M in s k  
Zum 20. Tschernobyl-Jahrestag w urde  die zw e ite  P ho tovo lta ik -A n lage  fü r 
die U m w e ltun ive rs itä t M insk (Belarus) m ontie rt. Spenderinnen aus ganz
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Vorarlberg hatten  das m it dem  Kauf von SonnenSchein-Anteilen e rm ö g ­
licht. Gerade in e inem  Land, das im m er noch Jahr fü r Jahr 20 %  seines 
Staatshaushalts fü r d ie Folgen des A tom u nfa lls  au fb ringen  muss, ist jede 
Hilfe und U nterstü tzung  hoch w illko m m e n . Bei der feierlichen Inbetrieb ­
nahm e der Sonnenstrom anlage w aren  der weißrussische B ildungsm in i­
ster 5 .v.l.), der Landeshauptm ann des Oblast M insk  (2.V.I.), der Rektor 
(4.V.I.) und Professoren der Uni M insk anw esend. Auch eine Vorarlberger 
Delegation m it den Landesräten Schwärzier (re.) und Rein (I.), Vertretern 
aller vier Landtagsklubs, mehreren Bürgerm eistern, U nternehm ern  
(2.v.re.) und privaten Spendern nahm  te il, ebenso der M ünchner Strah­
lenb io loge  und Leiter des Schilddrüsenzentrum s in Gom el, Prof. Edm und 
Lengfelder. Hier e rfü llte  sich w ied e r e inm al d ie a lte  W eishe it: W o rte  be­
lehren, aber Beispiele reißen m it!

12 Jugend liche  a k t iv  fü r  Storch &  Co.
Zehn Jugendliche ste llten sich 72 Stunden lang in den D ienst des Interreg- 
Projekts „Feuchtgrün land und S torchenlebensräum e zwischen A lpenrhe in  
und D onau". Es w ird  von NATURSCHUTZBUND, U m w e ltbü ro  Grabherr 
und V orarlberger N aturm useum  inatura zusam m en m it Schweizer, Liech­
tens te ine r und B aden-W ürttem berge r Partnern durchge füh rt. U nter der 
Leitung von A lw in  Schönenberger (Bild 12) legten d ie Jugendlichen Flut­
m u lden im N aturschutzgebie t Birken an. M it vo llem  Einsatz schaufelten 
sie m ehrere S tunden lang, um neue Laichgewässer fü r A m p h ib ien  zu 
schaffen. Die Jugendlichen erste llten auch eine U nterschriften liste , m it der 
sie fü r das Bauen von Storchhorsten w erben . E rm öglicht w u rd e  dies durch 
d ie A k tio n  der Katholischen Jugend „72  Stunden ohne  Kom prom iss" fü r 
soziale und öko log ische Projekte. N aturschutzbund und inatura bedan­
ken sich fü r das Engagem ent!

13 Aus fü r  Schnells traße S 18
Die unend liche Geschichte der S 18 hat endlich doch ein Ende gefunden! 
Der VwGH hat die Trassenverordnung von 1997 fü r rechtsw idrig  erklärt, 
w e il sie m itten  durch ein Voge lschutzgebie t g e füh rt hätte. D am it d a rf d ie ­
se Spange zwischen der österreichischen A  14 und dem  Schweizer A u to ­
bahnnetz  n icht m ehr quer durch d ie R iedlandschaft gebau t w erden  -  die 
letzte  große, unverbaute  g rüne Landschaftsinsel (Bild 13) im  übernutz ten  
nörd lichen Rheintal b le ib t erha lten. Der über 30-jährige  konstruk tive  und 
fantasievo lle  W iderstand, an dem  der NATURSCHUTZBUND w esentlich 
be te ilig t war, kann d a m it ad acta ge leg t w erden. Nachdem  so beschä­
m end viel Zeit und Steuergelder fü r d ie unsinn igen P lanungen ver­
schw endet w u rd e n , sollte das Aus als Chance fü r e inen N eustart m it ei­
nem  m enschen- und m itw e ltve rträg lichen  M aß nahm enpake t gesehen 
w erden. Das dazu in Aussicht gestellte M edia tionsverfahren m üsste a ller­
d ings zügig in A n g rif f  genom m en  und von allen Seiten ehrlich und er­
gebn iso ffen  a bg ew icke lt w erden.

O B E R Ö S T E R R E I C H  •  •  •
14 F a m ilie n w a n d e ru n g  im  R annata l
Einer E inladung der G em einde Neustift im M ühlkre is zu e inem  Familien- 
W andertag fo lg ten  vergangenen O ktobe r über 100 interessierte Bürger 
bei s trah lendem  Sonnenschein. Die artenreichen W ä ld e r ze ig ten  sich in 
ihrer prächtigsten H erbstfärbung. NATURSCHUTZBUND O bm ann  Josef 
L im berger ste llte  d ie bem erkensw erten  Schutzgüter des Tales vor, erzähl­
te  von Uhus und Flechten, den Bäumen und M oosen, dem  Luchs und 
dem  Specht. Erstaunt zeig ten sich m anche Besucher über das krä ftige
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Gelb der Schwefe lflechte a u f den m ächtigen B lockström en. DI Gudrun 
Strauß-W achsenegger von der N aturschutzabteilung des Landes OÖ zeig­
te  anhand e in iger Karten die zukün ftigen  Grenzen des NATURA 2000  Ge­
bietes Rannatal. Zum Ausklang d iskutie rten  die Teilnehm enden bei 
W ürstchen und Bier m it be tro ffenen  Bauern. T ipp: VHS Die Ranna -  ein 
Fluss m it Zukunft?  2-fach ausgezeichneter Film von Hans Steeg, w w w .n a - 
tu rschu tzbund-ooe .a t

B l i t z l i c h t e r

© v.o.n.u.: J. Limberger; W. Sollberger; F. Robl (2)

R ückkehr ins N a tio n a lp a rk -K u ra to r iu m  
Nach dem  Auszug der NGOs vor vier Jahren aus dem  K ura to rium  des NP 
Kalkalpen e rfo lg te  im O k to be r ein e rneu te r Einzug des ÖNB und anderer 
NGOs. A u fg rund  gravierender U nstim m igke iten, den N aturschutz be tre f­
fend, w a r dieser Schritt nö tig  gew orden . Durch den Auszug w a r das Ku­
ra torium  zw ischenzeitlich n icht beschlussfähig. Nachdem  alle ge forderten  
M aßnahm en bis au f zwe i Punkte e rfü llt und auch schriftlich fix ie rt w u r­
den, e rfo lg t d ie Rückkehr der NGOs -  vorerst fü r ein Jahr. Die NP-Leitung 
und die K u ra to rium sm itg lieder bekunde ten  ihren W illen  zur verbesserten 
Zusam m enarbeit. Als S tartp ro jek t w u rde  ein vom  ÖNB vorgeschlagenes 
Flederm ausprojekt ins A uge  gefasst.

14 V ö lk e rw a n d e ru n g  am  G rünen Band OÖ.
Das rege Interesse der Ö ffen tlichke it an diesem Them a zeigte sich anläss­
lich e iner vom  ORF OÖ im O kto be r veransta lte ten W anderung  beiderseits 
der Grenze. Start w ie  Ziel w a r Leopoldschlag im M ühlv ierte l. 2 .5 00  Teil­
nehm er nahm en den ö ffen tlichen  W andertag  zum  Anlass, das GRÜNE- 
BAN D-Info- und Natura 2 000-Zen trum  des ÖNB zu besuchen. Seither 
nehm en die Besucherzahlen krä ftig  zu. Auch ein Elch fand  sich letzten 
W in te r nahe dem  In fozentrum  an der Maltsch ein, w ie  Spuren au f Foto
14 e indeu tig  belegen.

•  •  •  •  S A L Z B U R G

15 S an ie rung  des N a tu rschu tzge b ie tes  Ze lle r See
Seit 25 Jahren bestehend, ist das Naturschutzgebiet Südufer Zeller See 
w ich tige r Rastplatz und N ahrungsgeb iet fü r Zugvögel, besonders bei 
Föhnwetter, da sie dann die Tauern n icht überfliegen können. Da das Ge­
b ie t zunehm end aus der K on tro lle  gerie t, die Grenzen n icht m ehr überall 
ersichtlich sind, d ie Bew irtscha ftung  ungeklärt ist und keine Ü berprü fung  
der Schutzverordnung e rfo lg t, e rgriffen  die S tadtgem einde Zell am  See 
und die G em einde Bruck d ie In itia tive zu einer N eugesta ltung und Neu­
o rdnung . U nter M ita rb e it der B io topschutzgruppe Pinzgau des NATUR­
SCHUTZBUNDes w ird  eine um fangre iche Sanierung vo rge nom m e n: Ein 
Landschaftspflegeplan w ird  erste llt, e ine Bestandsaufnahm e von Tieren 
und Pflanzen gem acht, gerade Kanäle renaturiert, d ie Bew irtschaftung 
neu gerege lt und strenger kon tro llie rt. Gedacht ist auch an eine vorsich ti­
ge Ö ffnung  als N aherho lungsgeb ie t, verbunden m it e iner Lenkung der 
Besucherströme.

16 N euer N a tu r le h rw e g  im  Stubaehta l
Im vergangenen Septem ber w urde  eine neue Rundwanderstrecke des 
W ildw asser-A lpste iges Ö dtal im P inzgauer Stubaehtal e rö ffne t. Die B io­
topschutzgruppe  Pinzgau des NATURSCHUTZBUNDes Salzburg b em ühte  
sich seit geraum er Zeit, aus e inem  verfa llenen A lm w eg  einen e indrucks­
vollen N aturlehrp fad zu gestalten. Der Rundweg fü h rt nun am tosenden 
W ildw asser entlang, am  Schrabachfall (Bild 16) vorbei, durchquert e inen 
Schluchtwald und ge lang t schließlich in den A lm b od en  der vorderen
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Ödalm. Über e inen Steg fü h rt der W eg Tal auswärts entlang  der Forst­
straße, an Bergsturzblöcken vorbei. A u f dem  Fischerweg ge lang t man 
schließlich nach 2 Stunden W anderung  w ied e r zum  A usgangspunkt zu­
rück. Der Verein N aturschutzpark S tu ttga rt e. V. hat 1912 das N aturk le i­
nod Ö dtal a ng ekau ft und u nter Schutz gestellt. Heute ist es Landschafts­
schutzgebiet und ge h ö rt den ÖBf.

17 W iesen s ta tt  W ald
M ith ilfe  des Österreichischen U m w e ltp rog ram m s ÖPUL ist es dem  NA­
TURSCHUTZBUND m öglich, die noch vorhandene e inz igartige  W iesen­
landschaft in der W ille rsdorfe r Schlucht -  Aschauer Au zu erha lten . Durch 
die finanzie lle  U nterstü tzung  ist n icht nur die Pflege der W iesen bei O ber­
schützen sichergestellt, es können auch bereits au fge forste te  Flächen w ie ­
der in W iesen rückge führt w erden. Trotz Um bruchs in der Landw irtschaft 
ist es in diesem G ebiet ge lungen , Landw irte  vom  W ert der W iesen fü r Tie­
re und Pflanzen, w ie  der A lpenkrokus Crocus albiflorus(Bild 17a), zu übe r­
zeugen und d ie W iesenpflege zu übernehm en -  ein Beispiel fü r einen ge­
lungenen Konsens. Die G em einde Oberschützen legte e inen N aturerleb ­
nispfad in dieser von steilen Flanken um säum ten Tallandschaft an.

18 Bäum e m it  K öp fchen
Als w ahre  Ökonischen beherbergen K op fw e iden  pro Stamm bis zu 180 
Insektenarten und sind Lebensraum  zahlre icher H öh lenbrü ter und K le in­
säuger. Das K op fw e id e n p ro je k t des NATURSCHUTZBUNDes hat zum  Ziel, 
noch vorhandene  K op fw e iden  zu erhalten und zu p flegen, aber auch 
neue zu pflanzen.
Um die Pflege der bestehenden Bäume e ffiz ien ter zu gestalten, w u rde n  
säm tliche 6 .000  (!) K op fbäum e des Burgenlandes einzeln erfasst, a u f ih­
ren Zustand hin bew erte t und im Geografischen Inform ationssystem  d ig i­
talisiert. Eine W anderausste llung veranschaulicht die Pflege, d ie ku ltu rh i­
storische Bedeutung und den ökolog ischen W ert der Kop fbäum e, der 
neue W eid en them enw eg  in W eiden bei Rechnitz (Bild 18a) lässt in das 
Thema „e in tauchen". Schulen, Vereine, Betriebe und Privatpersonen sind 
über verschiedenste A k tiv itä te n  in das Projekt e ingebunden.

19 NATURSCHUTZBUND k a u ft  W in k e lw ie s e n  be i S trem
Im unteren Stremtal find en  sich die w ertvo lls ten  Streuwiesen des Bur­
genlandes. Die Gelbe Taglilie Hemerocallis lilioasphodelus d ieser Region 
ist das einzige V orkom m en in Österreich. Daneben sind diese Talböden 
Rückzugsgebiete fü r den Hellen und Dunklen Am eisenb läu ling , die 
Sumpfschrecke und den Balkan-M oorfrosch.
Um die klein s truk tu rie rte  Landw irtschaft zu stärken, w u rde n  2006  
Grundstücke zusam m enge leg t (kom m assiert). Bei den großte ils im Natu- 
ra -2000rSchutzgeb iet liegenden Flächen spielte der Naturschutz eine be­
sondere/Rolle. Sehr positiv  ist h ier das Bem ühen der Landesbeam ten um 
die Erhaltung der Schutzgüter hervorzuheben. Die Kom m assierung b o t 
dem  NATURSCHUTZBUND die Gelegenheit, d ie W inke lw iesen, h ochw er­
tigste S trluw ie sen , zu e rw erben  und sie fü r im m er zu erha lten. D am it so­
w o h l W $ jt  und Charakter dieser Region bestm öglich erha lten b le iben, 
w erden  nun jene  Landw irte , d ie ebenfalls W iesen besitzen, über d ie be­
ste Form der Bew irtscha ftung  beraten.
Dies EU geförderten  Projekte w erden  finanz ie rt aus dem  Topf der „Son­
stigen M aßnahm en zur E ntw icklung des Ländlichen Raumes" und dem  
Land Burgenland.
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21 N a tu rs p ie lp la tz  am  Lohbach
„Dein Nachbar L o h b a ch "- eine vom  NATURSCHUTZBUND Tirol m itbe ­
g ründe te  In itia tive  fe ie rte  im O ktobe r ein besonderes Ereignis: Die Eröff­
nung eines Natur- und Spielparks in H ötting-W est, d irek t am  N aturjuw el 
Lohbach. Die Stadt Innsbruck m achte da m it der ehrenam tlichen Leiterin 
der Initia tive, Erika Haim ayer und vielen K indern eine große Freude.

22 Innsb rucke r Küchenschelle
Nach den Erfolgen der vergangenen Jahre verlängerte  die U m w e lt­
schutzabteilung des Landes das gem einsam e Pro jekt von Stadt Innsbruck, 
natop ia  und NATURSCHUTZBUND um w eitere  drei Jahre. Der Küchen­
schellenbestand dieser hochgradig gefährdeten Pflanze hat sich d an k  des 
Engagem ents von P ro jektle ite r Romed Unterasinger stab ilis iert (Foto 2 1 ). 
M it der finanzie llen  U nterstü tzung sehen d ie  P ro jektpartner der w e ite ren  
Sicherung des Bestandes optim istisch entgegen.

•  • • • • •  T 1 R O  L
20 In nsb rucke r N a tu r f ilm ta g e
Zum zw e iten  M al be te ilig te  sich der NATURSCHUTZBUND vergangenen 
O k to be r an den Innsbrucker N aturfilm tagen . Er o rgan is ie rte  in diesem 
Rahmen eine Diskussion zum  Them a „Brauchen w ir  d ie W ildn is?", g le ich­
zeitig der A u fta k t zum  neuen Pro jekt überLEBEN. U nter reger Publikum s­
bete iligung  d isku tie rten  A lpe nzo od ire k to r M ichael M artys (2 .v.r.), Tiroler 
Schu tzgeb ie tskoord ina to r Johannes Kostenzer (r.), Extrem bergste iger und 
Fotograf Heinz Zak (li.) und Naturschutzbund-G F B irg it M a ir-M arka rt 
(2-v.li.).

B l i t z l i c h t e r

© v.o.n.u.: R. Unterasinger (2); H. Salzburger (2.v.o.); R. Breschar (u.)

#  •  #  •  #  N A T U R S C H U T Z J U G E N D
23 N a tu rb e o b a c h tu n g  mit Schneeschuhen
Nicht nur die Tiere, auch d ie önj bere ite t sich auf den W in te r vor: Dass es 
im Som m er in d er Natur viel zu erleben und zu beobachten g ib t, ist allen 
klar. A be r auch der W in te r hat viel zu b ie ten ! Für spannende Erlebnisse 
muss m an sich aber in der kalten Jahreszeit besonders g u t vorbere iten. 
Die önj ha t deshalb schon im Herbst dam it begonnen, Schneeschuhe zu 
basteln. W eiden, Haseln und Eschen sind ideale Hölzer dafür. Sie w urden  
in d ie richtige Form gebunden  und müssen nun nur noch m it e iner ge ­
e igneten Trittfläche versehen w erden. Dann kann der Schnee kom m en  
und nichts kann d ie K inder m ehr au fha lten !

24 Lager- Leben
Lager sind der H öhe p u n k t der ön j-A rbe it - fü r Lagerte ilnehm er und La­
gerleiter. Da w erden  spannende Dinge erforscht, Tier und Pflanze beob ­
achtet, Berge e robert, W ürste l am Lagerfeuer gebra ten und vo r allem  
Freundschaften gep fleg t. Auch heuer gab es w ied e r viele ön j-Lager in un­
seren H ütten  o de r m it dem  Zelt. Die Titel „W ir und d ie E lem ente" ode r 
„W ildn is-C am p" lassen schon darau f schließen, dass es a u f diesen Lagern 
einiges zu erleben gab. Vom  G oldwäschen (Foto 23) bis zur U m w e lt-M illi­
onenshow , vom  Forschungsprojekt bis zur Schnitzeljagd w a r alles dabei. 
Trotz W etterkaprio len  -  echte Naturburschen und -m ädels lassen sich 
auch vom  ström enden  Regen nicht abhalten. Was g ib t es Spannenderes 
als eine W oche m it Freunden in der Natur?

25 K e lte n b a u m w e g ; Spannende Reise in die Keltenzeit 
A m  K eltenbaum w eg  in St. Georgen im A tte rgau  lernen K inder und auch 
Eltern w ied e r richtig  sehen und erleben! Fantasievoll gesta lte te  S tationen
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laden d ie Familien zum  Ausprobieren und zum  Entfa lten ihrer K reativ itä t 
ein. Die W anderer lernen die N atur w ied e r neu zu begre ifen. Zusätzlich 
erfahren Eltern und K inder W issenswertes über das Leben der Kelten. Der 
K e ltenbaum w eg um fasst zwe i „Inseln", neun S tationen und einen A be n ­
teuer-Spie lp latz und fü h rt durch d ie a lten A lleen und Baum reihen des 
Koglberges in St. G eorgen /A . Spielstationen, B io tope und Ruheplätze 
b ieten Spaß, Naturerlebnisse und Entspannung. Der Kelten-B aum w eg in 
St. G eo rgen /A tte rgau  w u rde  von Elli, Caro und Klaus Hubeinig als Fami­
lien- und ön j-P ro jek t en tw icke lt.

W I E N  • • • • • • <

Neu: B io sp ä re n p a rk  W ie n e rw a ld
Zwischen den Ballungsräum en W ien und Pressburg w urde n  d ie Donau- 
Auen vor 10 Jahren zum  NP erklärt. Der Natur-, Kultu r- und W irtschafts­
raum  W ien erw a ld , das e inm alige  Landschaftsschutzgebiet zw ischen 
W ien  und St. Pölten ist n unm ehr als UNESCO B iosphärenpark ane rkann t 
w o rden . Die fe ie rliche Überreichung der U rkunde an die Landeshaupt­
leute von W ien  und NÖ, Dr. M ichael Häupl und Dr. Erwin Pröll, fand  am 
28. 11. 06  in der Kartause M auerbach sta tt. Trotz der in te rnationa len  A n ­
erkennung  hat der u n e n tw e g te  Einsatz engag ierte r M enschen fü r diese 
w ertvo llen  Segm ente zentra le  Bedeutung.

26 W illkü r lich e s  B a u m o p fe r
ln V orbere itung au f d ie Fußball-Europam eisterschaft 2008  fand  in W ien  
ein Politbürokratie-Trauerspiel m it bedenklichem  Ausgang statt. 56 herrli­
che Bäume, vo r Jahrzehnten sehr klug durch das S tad tga rtenam t um  das 
W iener S tadion herum  p la tz ie rt, müssen aus S icherheitsgründen ge fä llt 
w erden -  w o h l w issend, dass ein Grünbereich um  ein Fußballstadion zur 
A ggressionshem m ung be iträg t. Die Hälfte davon sind bereits den Ket­
tensägen zum  O pfer gefallen, der andere Teil kann a u f Grund von Bür­
gerpro testen und der Grünen bisher noch stehen ble iben. S icherheitsar­
gum ente , w ie  „d ie  Bäum e w ürde n  e in e r ,Sicherheitszone' und der V ide o ­
überw achung  hinderlich sein", w aren n icht nachvollz iehbar und w urden  
vom  V orbe re itungskom itee  der UEFA auch n ich t ge fordert.

27 N a tu rsch u tzb u n d  k ä m p ft um  den G rün raum  W ien
Das Grün des südlich der S te inhofgründe angrenzenden Anstaltsbereiches 
ist durch U m w idm ungsge lüs te  massiv bedroht. Der ÖNB hat dazu eine 
S te llungnahm e abgegeben, in der er festste llt, dass ein solcher E ingriff in 
ein Landschaftsschutzgebie t dem  W iener N aturschutzbeira t und der Lan­
desfors tinspektion  vo rge leg t w erden  muss.
Auch beim  Schlosspark Liesing w urde  eine S tellungnahm e n o tw e n d ig : 
Der ÖNB hat sich a u f das Entschiedenste gegen d ie spekulative G rünver- 
sghieberei im Parkareal ausgesprochen und verlangt d ie Einbeziehung des 
Naturschutzbeirates. Eine Bürgerin itia tive hat zur Rettung des Liesinger 
Schlossparks aufgeru fen .
Last b u t n o t least e rhob  der ÖNB gegen ein U m w idm ungsve rfah ren  am 
Rand des Erholungsgebietes W iener Prater Einspruch. B em änge lt w ird , 
dass die besonders w ertvo llen , naturbelassenen A uw a ldres te  am  öst­
lichen Rand n icht in den W a ld - und W iesengürte l e inbezogen w erden  sol­
len. M it der vorgesehenen „Parkschu tzw idm ung" w ü rd e  der Schutz d ie ­
ser Naturoasen deutlich geschm älert.
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